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DIe hler vorgelegte Evalulerung SOWI1Ee Empfehlung beruht auf vielfältigen,
ausführlichen un intensıven Gesprächen der internationalen und interkonfess1ionellen
Evaluatorengruppe, dıe S1€ während der ganztägıgen Evaluı:erung ıIn München

m ıt IIn Prorektor Prof. Schubö, miıt den Professoren, den Miıttelbau-
Angehörıigen un den Studierenden der Ausbildungseinrichtung SOW 1E der
Katholischen und Evangelıschen Theologischen (Mitglieder der (jeme1ınsamen
Kommissıon für den Studiengang Orthodoxe Theolog1e Samt den SE SIN Dekanen)
führen konnte.

Den Evaluatoren wurde dıe außerordentlıc verantwortungsvolle Arbeıiıt uUTrCc dıe
umsıchtige gemeIınsame Vorbereıiutung dieses Auswertungstages 1116 dıe Münchener
Unıversıtätsleitung und dıe Kollegenschaft der Ausbildungseinrichtung SOW 1E der
Katholischen W 1€e auch der Evangelıschen Theologıschen wesentlich
erleichtert.

DıIe Evaluatoren sınd sıch bewusst, dass ın elıner eıt sroßangelegter Eınsparungen
eın erst wenıige 0S existierendes, für Bayern und Deutschlan innovatıves Fach, das
sıch VO der Natur der O her In einer komplıizıerten uIDau- un
Konsolıdierungsphase efindet, Nnu VOI welıtere große Schwier1igkeıiten gestellt ist Dıe
Unıvers1ıtät München steht hıer VOL einem besonderen Dılemma, ämlıch dem
zwıischen den allgemeinen großen ökonomischen Schwierigkeiten und der hesonderen
WwIissenschafts-, kultur- und relig1ionspolıtıischen Bedeutung der Jungen und kleinen
Münchener orthodox-theologischen Ausbildungseinrichtung, dıe jedoch bereıts In
ihrer kurzen Anfangsphase gesamtdeutsche und europälsche Beachtung gefunden hat
und In steigendendem aße welılter fındet

inwıeweltEs galt für dıe Evaluatoren abzuwägen, proportional eringe
Eiınsparungen VO Fınanzen ure aßnahmen der Eiınschränkung bzw Eıinstellung
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eıner olchen kleiınen, a ber europawelıt un1ıkalen wissenschaftlıchen Miıkrostruktur
nıcht eınen wesentlich größeren immater1ellen chaden In den Bereichen der
Wissenschafts-, Kultur-, Relig10ns- und Europapolıit1ı hervorrufen.

DıIe Evaluatoren en sämtlıche INnSsS espräc eingebrachte Alternatıven für dıe
Zukunft der Eıinrichtung In Betracht SCZO8CHNU. Es andelt sıch e nach dem Ablauf
der Probezeıt 1m Wıntersemester 002/03 olgende Alternatıven:

Verstet1igung
eıtere befrıistete Verlängerung
Eınstellung des Studiengangs

ıne vierte Alternatıve hat der Bayerische ()berste Rechnungshof vorgeschlagen,
dıe besagt, des grundständıgen Studienganges lediglich eın uUuTDauU- DbZW
Ergänzungsstudi1um anzubileten.

ach sorgfältiıger wägung unterschıedlichster Faktoren und Hintergründe, dıe
1m eiınzelnen dargelegt werden, sınd dıe Evaluatoren einstimmı1£g der

Auffassung gekommen, dass der 9 relatıv große immuater1elle chaden 1Ur

11Cc eıne Verstetigung un: möglıche stärkere Förderung des grundständigen
Studiengangs, möglıchst In Orm eıner der Katholıschen und Evangelıschen
Theologıschen gleichberechtigten Struktur, abgewendet werden kann.

Empfehlung:
DI1e internatıonale und interkonfess1onelle Evaluatorengruppe plädıer einstimmı1%g

un nachdrücklich für Varıante JE den Studiengang Orthodoxe Theologıe der
Ludwig-Maximilıans-Universıität München nach der 1mM Wıntersemester 002/03
ablaufenden Probezeıt verstet1igen und nach Möglichkeıit als eıne gleichberechtigte
Struktur In der theologıschen Forschung und FE stärker Ördern

Allgemeine Hintergrundüberlegungen (1-3)

Maßgebliche 1e16 DZW Gründe für dıe Errichtung der „Ausbildungseinrichtung
TÜr orthodoxe Theologie“ der Ludwig-Maximiliıans-Universıität München

Mehrere (ründe en Z Errichtung der Ausbildungseinrichtung für orthodoxe
Theologı1e In München geführt:

153 Ausbildung des theologıschen achwuchses der Orthodoxen Kırche In der
Bundesrepublı Deutschland.

Dıieser Tun oilt nach W 1e6 VO  Z DıIe Tatsache: dass vıiele deutsche Staatsbürger
AaUuSs verschıedenen Herkunftsländern, aber auch un VOTL em In Deutschlan selbst
(Geborene Oorthodox SINd, begründet dıe Sinnhaftigkeıt un Notwendigkeıt dıeser
Eınrichtung für e1in prımäres Bedürfnıis deutscher Staatsbürger.

12 leser TUn wıird verstärkt UTC dıe Tatsache, dass In dieser
Ausbildungseinrichtung dıe orthodoxen Studierenden, Männer un Frauen, AaUS

mehreren Ethnıen/Natıonen kommen und, W 1€e diese selbst In für dıe KEvaluatoren
besonders aufschlussreichen Gesprächen betont aben: während dieses einzigartıgen
Studiums zusammenwachsen. Eınerseıts wırd adurch der authentische nıcht-
natıonalıstische (harakter der rthodoxı1e manıfestiert un gestärkt (auch dıe

und andererseılts dasProfessoren kommen AUS verschıedenen Ethn ien)
Zusammengehörigkeitsgefühl der deutschen Staatsbürger un der verschıedenen
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Völker unterschiedlichen Bekenntnisses 1mM zusammen wachsenden Europa sehr
gefördert.

1: [Dass orthodoxe Relıgi0onslehrer und erıker für Deutschland in Deutschland
selbst ausgebildet werden, Ördert das Kennenlernen und dıe Berücksichtigung auch
der autochthonen sozıo0polıtıschen und relıg1ösen Gegebenheıten der anderen Kırchen
1m an Damıt werden sehr vıiele Missverständnisse un unnötige Schwierigkeıiten
1116 IM POFTIEItE- Relıgi10onslehrer und eriker überwunden bzw vermIıleden. Dıes
bedeutet, dass auch das ökumeniısche nlıegen berücksichtigt Wwırd, VOIN dem alle
Beteıilıgten profıitieren können. SO kann elne intens1ive Zusammenarbeıt
Deutschland ermöglıcht und gefördert werden, dıe nıcht 1L1UI für den orthodoxen
theologıschen achwuchs VO Bedeutung ist

Die ökumenische Iiımension
D Nırgendwo anders in Europa aqußer In München x1bt CS neben- un

mıteinander dıe theologıischen Ausbiıldungsstätten der In weltweıter Statıist1iık
„großen Kirchen , also der Römisch-Katholıschen, der Evangelıschen und der
(Orthodoxen Kırche. Dıes stellt eıne Besonderheıit dar, dıe bereılits iınternatıonal hohe
Erwartungen geweckt hat und auch eine gemeInsame Verpflichtung darstellt DıIe
Vorteıle A US einem olchen wissenschaftlıchen und menschlıchen Mıteilnander
beschränken sıch nıcht 11UI auf den orthodoxen RBereıich.

D Es ist VO ökumeniıscher Relevanz, dass für dıe theologısche Grundausbildung
bzw für den Dıplomstudiengang Orthodoxe Theologıie auch dıe anderen ZzwWwel
theologischen Fakultäten, dıe Katholische und dıe Evangelısche, unmıttelbar un
strukturell beteıiuligt S1INd. Es nıcht 11UT VO elner auch heute noch
ungewöhnlıchen Offenheiıt selıtens der Orthodoxen KITChE: dass SiE en orthodox-
theologisches Dıplom für ıhren kırc  ıchen chwuchs anerkennt, ın welches
katholische und evangelısche Professoren mı1ıteinbezogen SInd. bzw. dass S1€e dıe
Integration V3  => evangelısch- und katholisch-theologischen Prüfern In den Studiengang
Orthodoxe Theologıe akzeptiert. ESs Ist vielmehr bereıts In dieser kurzen SC eıne
wissenschaftlich-öSkumenisch vorurteılslose und er vorbıldhafte. zukunftsweisende
Kooperation der Münchener Theologen der dre1l ogrohen chrıistlıchen Bekenntnisse
entstanden. W 1€e€ S1e In diıeser uneingeschränkten und dırekten orm nırgends
praktızıert WwIrd.

Ya Daraus erg1ıbt sıch organısch ein Vorschlag der KEvaluatoren: Analog dem In
DE Gesagten wäare s sıinnvoll und ökumenısch relevant, WENN auch Studierende der

katholischen und der evangelıschen Vorlesungen be1l den orthodoxen
Professoren besuchen und anrechenbare Prüfungen für ıhr Jeweılıges tudıum ablegen
könnten. In München hätten S1€e eıne solche Möglıchkeıt VOT Ort, dıe nıcht
unterschätzen ist I)as bessere Kennenlernen der Partner und Wal HIC authentıische
Selbstdarstellungen, ıst für den wissenschaftlıiıch-öÖSkumenıschen Dıalog unabdıngbar.

Die Kooperatıon der Professoren ST dre1l theologischen „Fakultäten“ 1ST
ebenfalls außerst wertvoll und Wäal be]l gemeInsam durchgeführten

Semıinaren, gemeınsamenLehrveranstaltungen, Vorlesungen, Rıngvorlesungen,
Publikationen USW., W dads eigentlich bereıts eıne fruchtbare Praxıs darstellt, W 16
Professoren G: Ausbildungseinrichtungen, dıe Mıtglıeder derbeteıligten
Gemeinsamen Kommiss1ıon un dıe Dekane der anderen WEeI Fakultäten 1mM Gespräch
miıt den Evaluatoren ausdrücklich hervorgehoben 1108 S1e en auch betont, dass
diese Zusammenarbeit für dıe Zukunft unerlässliıch sSEe1.
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ıne solche Zusammenarbeıt m ıt den Professoren er Fakultäten In IS und
Forschung hat eınen wichtigen Praxıs-Bezug, der anders nıcht gegeben ist S1e stellt
eıne solıde wissenschaftlıche Grundlage für alle OITIZ1elNlenN ökumenischen theologıschen
Dıaloge 1mM natıonalen und internatıonalen Bereıich dar (jerade der Dıalog zwıschen
den westliıchen un Ööstlıchen Ausprägungen des Christentums ist C1in unaufgebbarer
Bestandteıl des gewaltireıien zaloges der Kulturen und eıne der wichtigsten, WE

nıcht dıe wesentlıche Grundlage einer wıirklıchen und dauerhaften europäılschen
Integration. Dıe Konflıkte auf dem Balkan ZEISECN, dass nıcht 1L1UI e1ın besseres
Verständnıiıis zwıschen Christentum und slam, sondern auch un ehbenso e1in t1eferes
und wı1issenschaftlıch besser fundıiertes Verständniıs zwıschen (JSt- und Westkıirche
VOoNnnOoten 1ST immer 11ULT punktuellDıiese Begegnungen fanden bısher
währenddessen München dıe Möglıchkeıt eiıner Verstetigung und Konsolıdierung
dieses Dıalogs biıeten kann.

Es können hıer VOI (Ort In eınem olıden akademisch-wissenschaftliıchen
Rahmen Vorbereitungen für dıe wichtigen I hemen dieses Dıalogs getroffen werden,
W16e6 auch hıer dıe bısher mangelhafte Verbreıitung der OTITIZ1e1lenN Ergebnisse dieser
Dıaloge für dıe Rezeption und dıe Umsetzung ıIn dıe Praxıs verbessert werden kann.
hne diese Einbeziehung der theolog1ischen Ausbıildung In das Dıaloggeschehen waren
dıe Dıaloge auch wırkungslos.

DE Deshalb i s In der europälschen Charta Oecumeni1Cca, dıe VOT kurzem In
Kırchen un VO demStraßburg VON der Konferenz Europäischer

(katholischen) Rat der Bischofskonferenzen Europas (CCEE) für @N un Westeuropa
verabschıedet wurde: „Wichtıig ist CS, dıe geist1gen en der verschlıedenen
chrıistlıchen Tradıtionen erkennen, voneınander lernen und sıch beschenken

lassen... Wır verpfilichten unNs,H. Goltz - G. Larentzakis - G. Martzelos  308  2.5. Eine solche Zusammenarbeit mit den Professoren aller Fakultäten in Lehre und  Forschung hat einen wichtigen Praxis-Bezug, der anders nicht gegeben ist. Sie stellt  eine solide wissenschaftliche Grundlage für alle offiziellen ökumenischen theologischen  Dialoge im nationalen und internationalen Bereich dar. Gerade der Dialog zwischen  den westlichen und östlichen Ausprägungen des Christentums ist ein unaufgebbarer  Bestandteil des gewaltfreien Dialoges der Kulturen und eine der wichtigsten, wenn  nicht die wesentliche Grundlage einer wirklichen und dauerhaften europäischen  Integration. Die Konflikte auf dem Balkan zeigen, dass nicht nur ein besseres  Verständnis zwischen Christentum und Islam, sondern auch und ebenso ein tieferes  und wissenschaftlich besser fundiertes Verständnis zwischen Ost- und Westkirche  vonnöten  ıst  immer nur punktuell statt,  Diese Begegnungen fanden bisher  währenddessen München die Möglichkeit einer Verstetigung und Konsolidierung  dieses Dialogs bieten kann.  2.6. Es können hier vor Ort in einem soliden akademisch-wissenschaftlichen  Rahmen Vorbereitungen für die wichtigen Themen dieses Dialogs getroffen werden,  wie auch hier die bisher mangelhafte Verbreitung der offiziellen Ergebnisse dieser  Dialoge für die Rezeption und die Umsetzung in die Praxis verbessert werden kann.  Ohne diese Einbeziehung der theologischen Ausbildung in das Dialoggeschehen wären  die Dialoge auch wirkungslos.  2.7. Deshalb heißt es in der europäischen Charta Oecumenica, die vor kurzem in  Kirchen (KEK) und von dem  Straßburg von der  Konferenz Europäischer  (katholischen) Rat der Bischofskonferenzen Europas (CCEE) für Ost- und Westeuropa  verabschiedet wurde: „Wichtig ist es, die geistigen Gaben der verschiedenen  christlichen Traditionen zu erkennen, voneinander zu lernen und sich so beschenken  zu lassen... Wir verpflichten uns, ... ökumenische Offenheit und Zusammenarbeit in der  christlichen Erziehung, in der theologischen Aus- und Fortbildung sowie in der  Forschung zu fördern“. (II, 3).  2.8. Auch die Instruktion der vatikanischen Studienkongregation (Prot. Nr. 340/86,  6. Jänner 1987) forderte die intensivere Einbeziehung der ostkirchlichen orthodoxen  Theologie für das Studium der katholischen Theologie auch unter Beteiligung  orthodoxer Autoritäten und Wissenschaftler.  Die Instruktion verweist auf die  Feststellung von Papst Johannes Paul IL, der betonte: „Wir müssen wieder mit beiden  Lungen der Kirche zu atmen lernen, mit der des Westens und mit der des Ostens“. Das  von Papst Johannes Paul II. oft benutzte Bild von den „beiden Lungen“ verweist auch  auf die Notwendigkeit einer gleichgewichtigen wissenschaftlichen Existenz der  östlichen und westlichen theologisch-wissenschaftlichen Arbeit an gemeinsamen  Orten. Der Weg zur vollen Gemeinschaft zwischen Katholiken und Orthodoxen soll  weiter entwickelt werden, „wenn katholische Studenten mit dem Dialog zwischen  römisch-katholischen und orthodoxen Christen wohl vertraut sind“.  2.9. Dies gilt mutatis mutandis auch für die Zusammenarbeit der orthodoxen und  der katholischen Theologie mit der evangelischen als der weiteren großen christlichen  und kulturellen Tradition des Westens. So sind vergleichbare Feststellungen im Dialog  mit der protestantischen Theologie getroffen worden (vgl. z.B. die Ergebnisse des  Dialogs zwischen der Evangelischen Kirche in Deutschland [EKD] und dem  Ökumenischen Patriarchat von Konstantinopel im Juli 2001 in Brandenburg).Öökumenısche Offenheıt und 7Zusammenarbeıt In der
chrıistlıchen Erzıehung, In der theologıschen AUuSsS- und For  ıldung SOWw1e In der
Forschung Ördern“. (IE 3)

D uch dıe Instruktion der vatıkanıschen Studienkongregatıiıon (Prot Nr 340/506,
Jänner forderte dıe intens1ıvere Eiınbezıiehung der ostkirc  iıchen orthodoxen

Theologıe für das tudıum der katholischen Theolog1e auch Beteiuliıgung
orthodoxer Autorıtäten un Wiıssenschaftler. DıIe Instruktion verwelst auf dıe
Feststellung VO aps Johannes Paul LE: der betonte: „ Wır mussen w1leder mıt beıden
Lungen der Kırche atmen IeETHEN. m ıt der des estens und m ıt der des Ostens“. Das
VON aps Johannes Paul oft benutzte Bıld VO  e} den „De1den Lungen” verwelıst auch
auf dıe Notwendigkeıt elıner gleichgewıchtıgen wissenschaftlichen KExyxıstenz der
Ööstlıchen un westlichen theologisch-wissenschaftlıchen Arbeıt gemeinsamen
Orten Der Weg ZUT vollen (Gemennschaft zwıschen Katholıken und Orthodoxen soll
weıter entwiıckelt werden, „WCNN katholische Studenten m ıt dem Dıalog zwıschen
römisch-katholischen und orthodoxen Christen wohl vertirau S1ind“.

Dıies gılt mutatıs mutandıs auch für dıe Zusammenarbeıt der orthodoxen und
der katholischen Theologıe mıt der evangelıschen als der weıteren großen chrıistlıchen
und kulturellen Tradıtıon des estens SO sınd vergleichbare Feststellungen 1im Dıalog
m ıt der protestantischen Theolog1e getroffen worden (vgl 7 B dıe Ergebnisse des
Dıalogs zwıschen der Evangelıschen Kırche ıIn Deutschlan |EKD| und dem
Okumenischen Patrıarchat VO Konstantinopel 1im Julı 2001 In Brandenburg).
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Iıe Europädische Dimension
Wichtiger TUn un Z4el werden bestimmt auch 1mM Zusammenhang der aktuellen

sozlopolıtıschen Entwicklung In EKuropa und angesichts der Bemühungen für eiıne
erfolgreiche Erweılterung der Europäilschen Unı1on In iıchtung SÜüd-, SUuüdost- und
Osteuropa. Dıe entspricht noch nıcht der SAaNZCH Dımens1ion Europas und ZWal ıIn
jeder Hınsıchrt. DıIe Charta C(ecumenica definiert Europa zutreiffend als „ZWI1schen
antlı und Ural. zwıschen Nordkap und Mıttelmeer“ gelegen (Präambel), wobel
hıiınsıchtlıc der (irenzen Russlands und der Ausdehnung der COrthodoxen Kırche und
Kultur weıt über den ral hinaus dıe kulturellen und polıtıschen (jrenzen Kuropas
sicherlich noch wesentlıch welter fassen SINd.

31 DIieses kKuropa hat eiıne reichhaltıge soz10kulturelle un relıg1Ööse1 dıe
nıcht auf Öökonomiısche Kategorıen und Interessen reduzlert werden darf, W as dıes
geschıeht CIn Zeichen totaler geist1ger Verarmung un tödlıcher (jefahr für esamt-
kEuropa ist iıne Öökonomiısche oder 11UT polıtısche und Sal 1U siıcherheıitsmilıtärische
Definıtion kuropas würde grundlegende Charakterıstika Europas AaUus dem Gesıicht
verlıeren. Aus diesen Gründen un be1l der Gestaltung des 1K D! kuropa VONN heute und
INOTSCH sınd solıde Kenntnisse des Anderen hılfreich und unerlässlıch. /u dıesen
unerlässlıchen Kenntnissen gehören auch dıe Kenntnisse der relıg1ösen Wurzeln un:

deren zentralen EElementen dıe vielfältige orthodoxeFundamente EKuropas,
GCATISTIIEGCHNE Kultur ÖOst-, SÜdost- und Südeuropas ohne 7 weıfel zählen ist Das
wI1issenschaftlıche espräc m ıt diıeser Kultur trafft auch heute noch auf räftige
KontfTlıkte und Barrıeren. Um wichtiger ist CD, dass sıch diıeser wIissenschaftlıch-
kulturelle Dıalog der Münchener Unıversıtät In Gestalt der Zusammenarbeıt VO

katholischer, evangelıscher und orthodoxer Theologıe entwıckelt.
A DIiese wichtige Aufgabe kann In der notwendigen Stetigkeit 11UT

unıversitären Bereich ın Angrıff werden und dıe theologıschen Fakultäten
( dre1ı großben chrıistlıchen Kırchen können eınen wichtigen Beıtrag dazu eısten.

In diesem Sinne ist dıe Universıtät München In iıhrer besonderen geopolıtischen
Lage und mıt der einmalıgen Chance ihrer dre1l Fakultäten In der seltenen Lase, eıne
Brückenfunktion der Verständigung der soz10kulturellen bzw relıg1ösen Identıtät der
Völker Kuropas übernehmen und somıi1t einen Beıtrag für dıe Irıedliche
Kohabitation der Völker elisten.

353 uch andere Organıisatıionen und Un1ıversıtäten AUS anderen l1Ländern
versuchen ZAUHG Z annlıche Instıtutionen und Eıinrıchtungen inıt1l1eren. SO Z dıe
Theologische u  al, dıe Juriıdische und GelsteswI1issenschaftlıche und se1ıt
kurzem dıe Unıiversıtät VO (Jraz miıt der Errichtung eINesgesamte
Unıversitätslehrgangs für Südost-Europa bzw mıt entsprechenden „Schwerpunkten“
und „Kompetenzzentren“. AN der Unıivers1ıtät Halle- Wıttenbere wıird en Collegzium
Orientale Theologicum geplant, ıIn welchem Forscher AUS den verschıedenen
christlichen Bekenntnissen arbeıten werden. Dıe Univers1ıtät Thessalonıkı ist
Griechenland ührend iıhrer wissenschaftlıch-öSkumenıischen Posıt1ion. DıIe
Errichtung VO Gesellschaften für das tudıum der Orthodoxen T’heolog1e un anderer
Institutionen versucht INa  z In Deutschland und In anderen Ländern, dem großen
nlıegen Serecht werden, ohne jedoch damıt dıe bereıts gegebene Drelierstruktur
der Unıvers1ıtät München erreichen können.

4 Es ware er E1n oroßer Nerlust: würde eıne mıt ogroßer geme1Insamer
geistiger und finanzıeller ühe eingerichtete Instıtution der Unıversıtät München
Irüh und AUS reıin wıirtschaftlıchen kurzfrıist1igen Überlegungen In ihrer Aufgabe
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eingeschränkt oder überhaupt eingestellt werden. Man [11.USS dıe Unıiversıtät
München 1m Gegenteıl beglückwünschen, dass S1e diese ganzheıtlıche IC erkannt
und In ihrer Struktur berücksıichtigt hat Europa benötıgt jetzt elne ärkung un
Förderung der vorhandenen Instıtutionen und eine gezielte, polıtısch kalkulıerbare
Vermehrung äahnlıcher Eınrichtungen, un dıes Z wohlverstandenen eigenen
Nutzen und nıcht ledigliıch als Unterstützung eiıner „Minderheit:, der Orthodoxen
Kırche. Der Blıckwinkel ware einselt1g un falsch

Spezielle Überlegungen der „Ausbildungseinrichtung Orthodoxe Theologie“
der Ludwig-Maximilians- Universität München (Punkte 4-5)

DıIe Ausbildungseinrichtung ist zunächst den spekten des bısher
Gesagten sehen und beurteılen. DIies soll Berücksichtigung der konkreten
Sıtuation, dıe W IT VOTI (Irt beobachten un untersuchen konnten, geschehen.

41 Dıe Sınnhaftigkeit und dıe Notwendigkeıit ihrer Ex1istenz kann emnach
grundsätzlıch nıcht In Frage gestellt werden. ESs I11USS vielmehr zusätzlıch
hervorgehoben werden, dass dıe anderen orthodoxen Theologischen Fakultäten dıese
Ausbıildungseinrichtung bereıts als gleichwert1g anerkannt en DıIe Münchener
Ausbildungseinrichtung ist eın hochgeschätzter Teıl der deutschen W 1e6 auch der
internatıonalen Wıssenschaftslandschaft DIies ist elıne Feststellung, dıe AUS$s der eigenen
Erfahrung der Evaluatoren tür Deutschland, Österreich und r1echenland Stamm (L,
wobel d1ies 11UT SIn Ausschnıiıtt der europälschen Wahrnehmung ist Es erscheıint den
Evaluatoren wichtig, nıcht ulen nach en. sondern diese auswärtige Wahrnehmung
nach München bringen.

DIe bısher1ige Tätıgkeıt der vier Professoren ıIn TE und Forschung, hre
Bezıehung den Studierenden, W 1€e auch dıe /Zusammenarbeıt mıt den anderen ZWEeI
Theologischen Fakultäten, der Katholischen und der Kvangelıschen, nıcht zuletzt auch
dıe gemeıInsame Errichtung des Okumenischen Zentrums, erscheiınen den Evaluatoren
als sehr zufiri1iedenstellen DIe übernommenen ufgaben werden m ıt großer
Kompetenz und mıt Engagement TIl DIies erg1ıbt sıch AdUus dem vorher Gesagten un
MC dıe gesammelten Informationen AUS den Fac  rTeISEN und AaUuSs den
Veröffentlichungen der Ausbıildungseinrichtung selbst (Fachzeitschrift „UOrthodoxes
Forum  c un ZWeIl theologısche Reihen), W 1€e auch AaUus den sonst1igen zahlreiıchen
Veröffentlichungen er Miıtarbeiter der Eınrichtung. Vgl hıer zusammenfassend dıe
informationsreiche Broschüre: Ludwig-Maximilians- Untversität,
Ausbildungseinrichtung für Orthodoxe T’heologie Personen- Un Forschungsprofil
(1996-2001), vorgelegt Vo Prof. DYr. Dr Ah.C Theodor Nikolaou ), München

473 DIe internationalen Kontakte und wissenschaftliche Miıtwirkung der
Mıtarbeiter der be1l internatıonalen undEıinriıchtung wıIissenschaftlıchen,
interkonfessionellen Fachtagungen, 5Symposıen, ökumenıschen Veranstaltungen,
anderen gesellschaftliıch relevanten Aktıvıtäten (ökologische un Db10€e  1SCHE Fragen
U.A.) bezeugen auch dıe starke Akzeptanz und den wachsenden Bedarf 1mM In=- un:
Ausland einer olchen /Zusammenarbeit mıt kompetenten Fachleuten, welche dıe
Orthodoxe T’heologie und Kırche vertreten All das ist bereı1its öffentlich und
internatıiıonal ekannt Es wurde auch sowohl VO den Studiıerenden der
„Ausbıildungseinrichtung“ ıIn der aliur e1gens abgehaltenen Besprechung mıt den
Evaluatoren, als auch VO den Professoren der anderen Fakultäten und deren Dekane
ın der gemeiınsamen Sıtzung ausdrücklich erwähnt.
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Dıe bısher1gen Erfolge konnten erreicht werden, obwohl dıe me1lsten
Professoren bIs Jetzt 11UT elne relatıv kurze eıt dıiıeser Eınrichtung tätıe S1INd. Wenn
dıe Z7Wel (3-Professoren 1.4.1999 un der letzte C4-Professor 1.3.2000 angestellt
wurden, ist die Zeıtspanne sehr KUrz, eher Kurz, elıne solche Tätıigkeıt eiıner Sanz

Eınrıchtung der Unıvers1ıtät München entfalten, überall 1mM In=- un 1mM
Ausland dıe osrole und vielfältige Bedeutung dieser Ausbildungseinrichtung
ekannt machen, damıt VON überall dıe bekanntlıc große /Zahl der interess1ierten
Studierenden nach München Stromt Dass diıese Professoren trotzdem innerhalb dieser
eıt vıiel und Kompetentes geleistet aben, ist ihnen hoch anzurechnen, zumal
Z7WEeI VO ıhnen m ıt dem provısorischen /ustand 1mM Hıntergrund gearbeıtet en

A Wenn dıe Münchener Unıvers1ıtät eıne solche 1NECUEC Instıtution AUusSs den bereıts
erwähnten wichtigen ot1ıven und richtigem wissenschaftlıch/politischem
‚Fıngerspıtzengefühl’ heraus gegründet hat, sollte dıe Instıtution auch für eıne
ANSCMECSSCHNEC eıt dıe Möglıchkeiten un Miıttel bekommen, dass dıe Professoren ihre
Aufgabe optımal eri1ulien und hre Zıelsetzung Ööffentlich ıIn einem orößeren Bereich.:
natıonal und internatıiıonal weıter ekannt machen können. Ar ist der kurze
‚Probelauf‘ verständlicherwelse nıcht ausreichend. Es ist bekannt, W 1e wıichtig eine
systematısche un: gezlielte Informatıon ist DIe Evaluatoren empfehlen( auch der
Münchener Unıversıtätsleitung, dıe Ausbildungseinrichtung (Orthodoxe T’heologıe ZUT

Erlangung elInes ogrößeren Bekanntheitsgrades 1m natıonalen un internatıonalen
Bereıch logistisch unterstutzen

1ne iIntensıve gezielte „Werbung“ 1Im In- un Ausland, W 1€e auch eıne
zweckgebundene Stipendienvergabe würde sıcherlich auch dıe absolute Zahl der
Studierenden wachsen lassen. DIıies würde noch verstärkt werden, waäaren ıIn München
sowohl dıe Grundausbildung für das orthodoxe Dıplom und für das Lehramt, als auch
Postdıplom- un Fortbildungsstudıien möglıch. Allerdings ware CS Lörderlıch, WE dıe
Interessenten für das orthodoxe Dıplomstudıium ıIn München nıcht dıe Unsıcherheit
des Provisoriums hätten. DıIe vorhandene Unsıcherheit wırkt kontraproduktiv.

Was dıe Studentinnen und dıe StudentenC ist CS ertIreulich. dass ennoch
bereı1ts Studierende AUS elner SaNZCH (l orthodox geprägter Staaten/Länder In
ste1igender Tendenz vertireften S1INd. Posıtiv wurde auch Lestgestellt, dass das Interesse
VO  > Studierenden anderer Kırchen vorhanden ist un dass regulär Studierende VO  >
anderen Fakultäten Immer wıeder orthodoxe Vorlesungen und Semıinare besuchen, W as
In der tormellen Statıstık nıcht aufscheımnt. Dıes gılt auch TÜr gemeınsam interfakultär
und interdisziplinär durchgeführte Lehrveranstaltungen.

4& Hınsiıchtlich der /usammensetzung der Studierendenschaft AUS verschıedenen
Ethnien/Nationen., dıe gleichzelt1g Sanz eigene Iradıtionen (sprachlich/kulturell) der
einen Orthodoxen Kırche dıe Evaluatoren derrepräsentieren, empfehlen
Universitätsleitung auch. das Programm der Ausbildungseinrichtung entsprechend
erweıtern helfen Es 1st egrüßen, dass dıie oriechısche orthodoxe Theologı1e SOW 1E
dıe russıische orthodoxe T’heologıe als 7WEe] der großen orthodoxen Zweıge der
Ausbildungseinrichtung verireten S1INd. Neben der griechıschen und der sSlawısch-
russıschen Ausrıichtung ist hinsıchtlich der rumänıschen rthodoxıe und anderer
bedeutender Orthodoxer Kırchen empfehlen (wobei dıe Bedeutung nıcht 11UT VO
der quantıtatıven TO der Kırchen abhängt), regelmäßige spezıfısche
Lehrveranstaltungen seltens Lehrender AaUS diesen Bereichen anzubileten. Das würde
dıe Attraktivität der Instıtution fr potentielle Studierende 1N- und außerhalb
Deutschlands dıe AaUS diesen Kırchen tammen, welıter rthöhen Wiıchtig ware auch,
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Berücksichtigung des erfolgreichen theologıschen Dıalogs zwıschen den
Orthodoxen Kırchen der oströmisch-byzantinıschen Tradıtion und der orıentalıschen
orthodoxen Kırchen In den zurückliıegenden Jahrzehnten, dıe letzteren In den
Studienbetrie als Lernende und Lehrende einzubez1ı1ehen (Z Armeniısche
postolısche Kırche, yrısche (Irthodoxe Kirche, Koptische (Irthodoxe Kırche,
Äthiopische Orthodoxe Kırche 20 DIe hberühmte Münchener Orıi1ens-Chrısti1anus-

eınen zusätzlıchen,Forschung Aßfalg, Vd SDTrOeC würde hıer
ausgezeichneten Kooperatıonspartner darstellen

49 Angesichts der In Deutschlan: ex1Istierenden Bıstümer und (GGeme1inden dieser
orlıentalısch-orthodoxen Kırchen erg1bt sıch In der Perspektive der näheren Zarlkunft
ebenso eın Bedarf A akademiısch gebildeten Priestern und Dıakonen SOW1e
Relıgi0nslehrern und -lehreriınnen. Zum Teıl g1bt CS bereıts auch In Deutschland und
1m Ausland akademıiısch qualifizıierte theologısche Wiıssenschaftler AaUS den
orlıentalısch-orthodoxen Kırchen, W 1€e etwa der Martın-Luther-Univers1ıtät e-
Wıttenberg den ersten In Deutschlan habılıtiıerten Theologen AUSs der Armeniıschen
postolıschen Kırche (deutscher Staatsbürger armenıscher Herkunft). Solche Kräfte
ollten WG Bereıitstellung entsprechender zusätzlıcher Miıttel In den Lehrbetrie In
München einbezogen werden. Das würde einem /Zustrom VO  —; Studierenden FÜhren.
da dıe Jjeweılıgen Bıstümer In Deutschlan sehr Intens1Vv nach eıner akademıschen
Ausbildung suchen, dıe auch ihren spezıfıschen Bedürfnissen entspricht.

Eın Umstand L11USS unbedingt erwähnt werden, welcher der a nıcht
förderlıch IST, sondern eher irrıt1erend wırkt DıIe Bezeiıchnung
„Ausbildungseinrichtung für (Irthodoxe Theologie“ provozıert unnötıigerwelse
ırrtümlıche Fragen und kann möglicherweise auch dıe Kompetenz und Qualıität der
Münchener Ausbildungseinrichtung rthodoxe Theologıe als nıcht gleichwert1g miıt
den anderen theologıischen Fakultäten erscheinen lassen, Was sıcherlich nıcht
beabsıichtigt ist. Deshalb aTe C& für dıie Ausbildungseimrichtung COrthodoxe T’heolog1e
ANSCIMCSSCH, WENN auch diese „Einrichtung“ s W 1€e dıe anderen bezeichnet bZw
eingerıichtet WIrd. Unbeabsichtigt wıirkt dıe Dıfferenz In den Bezeichnungen
(„Fakultäten“ und „Ausbildungseinrichtung“) dıskrımınıerend, zumal dıe orthodoxe
Theologıe internatıonal über tradıt1ionelle un wIissenschaftlıch ausgezeichnete
staatlıche T’heologısche Fakultäten bZw. kırchliche Theologısche kademıen verfügt.
Das, W dsSs A US Unkenntnis 1Im Westen oft fälschlıcherweıise der orthodoxen Theologıe
krıtisıiert wırd, dass S1€e 1n ‚Prıestersemıinar-Nıveau'"‘ habe, wırd auf diıese Weiılse, WENN
auch ungewollt, In dem Münchener Bezeiıchnungsunterschied wıeder evozlert. Das
Ziel: dıe VO Überzeugung der Evaluatoren, sollte nach W 1€e VOT 1MmM bayerıschen,
deutschen und europälschen SIinn der aC eın Mıteilnander VO Katholıscher,
Evangelıscher und COrthodoxer T’heologischer In München sSe1IN. Und welcher
(Jrt In Deutschland ware STÜT. gee1gneter als München? 16 1UT dıe orthodoxen
Griechen fühlen sıch hıer Hause.

Zusammenfassung
Unter Heranzıcehung aller möglıchen Krıterien und Informatıonen und bısher1iger

Erfahrungen ist dıe internatıionale un interkonfess1i1o0nelle Evaluatorengruppe
folgendem uneingeschränkten Urteil gekommen:

DıIe Errichtung der „Ausbildungseinrichtung für Orthodoxe TReolo21e der
Ludw1ıg-Maxımıli1ans-Unıiversıität München Wal sSınnvoll, mut 1g und
zukunftsorıjientiert. Dıiese Eınrıchtung hat sıch He hre Arbeıt einen VO den
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Fachleuten ınternatıonal geachteten ALZ der Unıiversıtät erworben, S1€e In der
Perspektive der allgemeın schwıer1gen finanzıellen Sıtuation angesıichts ihrer
ompetenz als eıne gleichwert1ige DbZw eıne Abteilung/Fachbereich
eingebunden werden sollte. DıIe Eıinriıchtung dıent nıcht 11UT der Orthodoxen Kırche
sondern auch der wIissenschaftlıchen un notwendıigerweIlse interkonfess1i1o0onellen
ökumen1ıschen Theologıe SOWI1E der kulturellen und gesellschaftlıchen Integration der
Chrısten orthodoxen Bekenntnisses In Deutschlan: Dıiese Christen orthodoxen
Bekenntnisses tellen neben der katholischen und evangelıschen Kırche In Deutschland
dıe drıttgrößte CArıstilıche Bevölkerungsgruppe dar

Darüber hınaus kann dıese Münchener Ausbildungseinrichtung 1m Verbund mıt
der katholischen un evangelıschen mıt entsprechender Unterstützung Urc
dıe Univers1ıtät München und welıtere Förderer einem wichtigen Posten für dıe
geist1g-kulturelle Verständigung der Völker und rel1ig1ösen Kulturen ın Sanz EKuropa
und SC  1e  ıch einem der notwendigen geist1gen Faktoren für eıne erfolgreiche
Erweılterung der Europäilschen Unıon be] der Gestaltung des kuropa werden.
Dı1e Brückenrolle VO München zwıschen Westen un (JIsten bzw Südosten darf gerade
nach der polıtıschen en nıcht gerıng geschätzt werden.

Keın (jerınseTteI als Romano TO! hat als Präsıdent der Europäischen Un10on VOT

höchsten europäılschen Kırchenvertretern dıe Überzeugung geäußert, dass
europäischen E1ın1gungsprozess dıe Stimme der Kırchen erforderlıch Ssel. „aber bıtte
nıcht9 sondern als Urinıtäat der katholıschen, orthodoxen und protestantıschen
TIradıtion!"

Für dıe effektive Verwır  ıchung dieses en Z1eles 1LL1USS (SIE nach der
einheıitlichen Überzeugung der Evaluatorengruppe der provisorische Charakter der
Münchener Ausbildungseinrichtung Orthodoxe Theologı1e aufgehoben un jede
möglıche Unterstützung und Förderung hın elıner gleichen Schwester den
Fakultäten gewährt werden. Denn handelt sıch el eıne SANZ besondere
Bereicherung der gesamten Uniıiversıtät München mıt vorbıldhafter Wırkung für
andere Unıversıtäten un: Länder DıIe Verstetigung und Verstärkung der Förderung
dıeser Eınrıchtung ist I0 eıne SsSınn volle un wichtige Investıition TÜr dıe 7ukunft
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